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Rülke und Haußmann: Fahrverbote kippen, moderne Mobilität gestalten

„Wenn es der Landesregierung ernst damit wäre, die flächendeckenden und unverhältnismäßigen
Fahrverbote zu kippen, dann müsste sie nur nach Bayern schauen. Dort hat das Kabinett am 12.
Februar entschieden, dass es keine Fahrverbote geben wird. Zuvor hat die Landeshauptstadt
München eigene Messungen in den Bereichen, wo die Menschen wirklich wohnen, vornehmen lassen.
Ergebnis: 16 von 20 Stationen halten die Werte ein und die Staatsregierung kommt zum Ergebnis,
dass Fahrverbote dann nicht verhältnismäßig sind. Und in Stuttgart? Hier träumt ein grüner
Verkehrsminister seine Träume vom Radverkehr als Lösung der Mobilität. Und wir haben eine CDU,
die die Grünen machen lässt. Vor der Kommunalwahl gibt Strobl eine eher peinliche Mobilitätsgarantie
für Euro 5 Diesel ab. Wir haben den Ball aufgegriffen und einen Antrag in den Landtag eingebracht,
den wir zur Abstimmung stellen wollen. Wir fordern -wie in München - ein Messprogramm, das nicht
nur rechnet, sondern tatsächlich dort misst, wo die Menschen wohnen. Das ist sicher nicht am
Fahrbahnrand des Neckartors im Staubereich der Kreuzung“, so der Vorsitzende der FDP/DVP
Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, im Zusammenhang mit der Landespressekonferenz zur Vorstellung
des Positionspapiers „Innovationen und Investitionen statt Fahrverbote in Stuttgart.“

Der verkehrspolitische Sprecher, Jochen Haußmann, ergänzte: „Nach dem Beschluss der EU-
Kommission vom Mittwoch, wonach Verbote in der Regel erst ab einer Belastung von 50 Mikrogramm
Stickoxid pro Kubikmeter Luft verhältnismäßig sein sollen, sehen wir uns mit unserer Forderung nach
einem Moratorium bestätigt. Jetzt muss als Konsequenz die sofortige Aufhebung der großflächigen
Fahrverbote folgen. Wenn überhaupt, sind jetzt nur noch streckenbezogene Verbote rund um das
Neckartor und der Hohenheimer Straße zu rechtfertigen. Bevor das Verbot für Euro 4 Fahrzeuge für
die Stuttgarter Kfz-Halter ab 1. April greift, muss dies nun geändert werden.

Wir haben nun ein umfassendes Papier vorgelegt, welche Alternativen wir voranbringen wollen, um
Fahrverbote in ganz Stuttgart zu kippen. Wie kann es sein, dass Fahrzeuge der Abfallentsorgung, die
täglich fahren, und Busse unterhalb von Euro 6 noch unterwegs sind, und man gleichzeitig
Bürgerinnen und Bürger faktisch enteignen will? Während die öffentliche Hand die Gelder für die
Neuausrüstung hätte, zieht sich das grüne Verkehrsministerium darauf zurück, dass jeder der
oberhalb der Pfändungsfreigrenze verdient, sich locker ein anderes Fahrzeug beschaffen kann. Das
sind rund 1.130 Euro im Monat. Für mich ein Beweis der Entfremdung von der Lebenswirklichkeit der
Menschen. Wir hatten sehr gute Gründe, ein Moratorium zu fordern. Es gibt an der Behauptung des
Gesundheitsschutzes massive Zweifel. Wir benennen klare Handlungsfelder. Diese Landesregierung
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redet viel von der Digitalisierung. Was passiert aber wirklich? Stuttgart könnte zur Modellstadt des
digitalisierten Verkehrs werden. Als Smart-Mobility-Stuttgart könnte man Vorreiter der Vernetzung
sein. Die Kommunikation der Fahrzeuge untereinander und mit der Infrastruktur wie Ampeln und der
Einbeziehung von Baustellen und exakter Stauanalysen mit dynamischer Geschwindigkeitsregelung
könnte viel erreicht werden. Eine dynamische rechnergestützte Fahrstraßengenerierung könnte
helfen, dass man in Stuttgart nicht an jeder Ampel steht. Es ist das kleine Einmaleins der
Verkehrspolitik, dass Stop-and-Go-Verkehr den Verbrauch und damit die Emissionen nach oben treibt.
Eigentlich müsste eine grün geführte Landesregierung das allein schon aus Gründen des
Klimaschutzes vorantreiben. Diese verfällt aber lieber dem Kampf gegen den Diesel. Dass Benziner
mehr verbrauchen und damit mehr CO₂ emittieren, wird im Kampf gegen den Diesel billigend in Kauf
genommen. Wir setzen auf Sachlichkeit, statt auf ideologischer Bevormundung. Deshalb lade ich
heute alle zu unserer Veranstaltung ‚Mobilität in Bewegung – freie Fahrt für Fakten‘ am Mittwoch, 27.
Februar ein.“

Impulspapier "Innovationen und Investitionen statt Fahrverbote in Stuttgart"

Hinweis: Die Einladung ist beigefügt und kann auch wie folgt abgerufen werden:
https://fdp-landtag-bw.de/termine/111/foyer-liberal-mobilitaet-in-bewegung-freie-fahrt-fuer-fakten/

https://fdp-landtag-bw.de/wp-content/uploads/2019/02/Verkehrspapier.pdf
https://fdp-landtag-bw.de/termine/111/foyer-liberal-mobilitaet-in-bewegung-freie-fahrt-fuer-fakten/

